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Ricardo Eichmann am altsteinzeitlichen Fundplatz Ash-Shuwayhitiyah (al-Jawf, Saudi Arabien) im Jahr 2005  
(Foto: Zeidan Kafafi)
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Pluralismus als Credo – nichts verdeutlicht mehr die 
Forschungsinteressen und das wissenschaftliche Wir-
ken von Ricardo Eichmann. Dies manifestiert sich 
durch eine Vielfalt von Denkansätzen, die Neugier 
auf andere Disziplinen, mannigfaltige Forschungs-
strategien und den Einsatz bewährter, aber auch inno-
vativer Methoden und Techniken. Damit aufs Engste 
verbunden ist die Zusammenarbeit mit nationalen 
und internationalen Partnern aus unterschiedlichsten 
Disziplinen – in einer zeitlichen Tiefe von der Prähis-
torie bis in die Gegenwart und einem geografischen 
Raum, der von Ägypten bis in den Irak und der Ara-
bischen Halbinsel bis nach Ostafrika reicht.

Die große und vielfältige Kulturregion Vorderasiens 
mit ihren sehr unterschiedlichen Landschaften und 
Umweltbedingungen ist für eine solche grenzüber-
schreitende archäologische Forschung in all ihren 
Facetten prädestiniert, bei der stets die regionale und 
überregionale Interaktion der Menschen in den Blick 
genommen wird. Kulturelle Prozesse im globalar-
chäologischen Kontext zu begreifen, ist ein besonde-
res Interesse von Ricardo Eichmann. Dabei liegt sein 
Augenmerk auf dem Geschehen in den so genannten, 
zumeist ariden Randgebieten Vorderasiens. Ein wei-
teres Anliegen ist die Untersuchung archäologisch 
und textlich schwer zu fassender transitorischer Kul-
turtechniken und ihrer historischen Auswirkungen. 
Hierzu gehört die Archäologie der Musik, die einen 
ganz besonderen Forschungsschwerpunkt Ricardo 
Eichmanns bildet, den er über seine gesamte wissen-
schaftliche Laufbahn ausübte und nun auch im Ruhe-
stand mit Leidenschaft betreibt.

Die Beiträge zu dieser Festschrift spiegeln diese 
Vielfalt und die persönlichen Interessen wider und 
stammen aus ganz unterschiedlichen Bereichen: 
der Archäologie Vorderasiens mit allen von der 
Orient-Abteilung und ihren Kooperationspartnern 
vertretenen Regionen; der Musikarchäologie, der 
Altorientalistik und altsüdarabischen Epigrafik, der 
Baugeschichtsforschung, dem Kulturgüterschutz, 

der Forschungsgeschichte, der Ägyptologie und der 
Archäohydrologie. Die Aufsätze sind von Autorinnen 
und Autoren verfasst, die die Forschungsinteressen 
und die Arbeit der Orient-Abteilung über viele Jah-
re begleitet oder mitgestaltet haben. Nur ein kleiner 
Teil der vielen Kolleginnen und Kollegen, der Freun-
de und Wegbegleiter kann jedoch zu Wort kommen. 
Gerne hätten weitere beigetragen – sie senden ihre 
guten Wünsche und Grüße über die Tabula Gratula-
toria.

Die Festschrift erscheint anlässlich des 65. Geburts-
tages und des Ausscheidens von Ricardo aus dem 
aktiven Dienst am Deutschen Archäologischen Ins-
titut als Erster Direktor der Orient-Abteilung. Dieser 
Schritt aus dem offiziellen Arbeitsleben war selbst 
gewählt und gut überlegt. Nach 25 Jahren Leitung ei-
ner stetig wachsenden und damit zu strukturierenden 
und zu verwaltenden Abteilung überwog der Wunsch, 
sich ausschließlich den eigenen Forschungsinteres-
sen und der Familie zu widmen.

Das Studium der Vor- und Frühgeschichte, Klassi-
schen Archäologie und Ägyptologie an der Ruprecht- 
Karls-Universität Heidelberg schloss Ricardo Eich-
mann 1984 mit der Dissertation „Aspekte prähisto-
rischer Grundrissgestaltung in Vorderasien. Beiträge 
zum Verständnis bestimmter Grundrissmerkmale in 
ausgewählten neolithischen und chalkolithischen 
Siedlungen des 9.–4. Jahrtausends v. Chr. – mit Bei-
spielen aus der europäischen Prähistorie“ ab. Der Titel 
verweist auf sein besonderes Interesse am Nachweis 
von frühem Kulturaustausch und der Einordnung 
in globale Kontexte. Neben dem Studium arbeitete 
Ricardo Eichmann als Hilfskraft in der Uruk-Warka-
Sammlung des Deutschen Archäologischen Instituts, 
die an der Universität Heidelberg kuratiert wird und 
trug umfassend zur systematischen Dokumentation 
des umfangreichen Objektbestandes bei. Dies schaff-
te die Voraussetzung für eine intensivere Mitarbeit 
im Publikationsprojekt der Ausgrabungen in Uruk-
Warka (Irak), das der für diesen Fundort zuständige 

Vorwort
Claudia Bührig – Margarete van Ess – Iris Gerlach – Arnulf Hausleiter – Bernd Müller-Neuhof
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Direktor der Abteilung Baghdad, Rainer Michael 
Boehmer, ins Leben gerufen und über viele Jahre ge-
leitet hat. Als wissenschaftlicher Referent an der Ab-
teilung Baghdad, die seit Beginn der 1980er-Jahre in 
Berlin angesiedelt war, entstanden aus der Feder von 
Ricardo Eichmann die Vorlage der Stratigraphie der 
archäologischen Befunden in Uruk sowie später die 
Publikation der Architektur der ‚archaischen Schich-
ten‘ dieses Orts. Beides sind nicht nur im Wortsinn 
schwergewichtige Monographien, sondern auch 
Referenzwerke zu den komplexen, oft über-inter-
pretierten oder missverstandenen Zusammenhängen 
dieser so bedeutenden architektonischen Befunde. 
1995 wurde Ricardo Eichmann auf die neu geschaf-
fene Professur für Vorderasiatischen Archäologie an 
der Eberhard Karls-Universität Tübingen berufen, 
bevor er 1996 zurück nach Berlin wechselte und die 
Nachfolge von Rainer Michael Boehmer antrat. Die 
Abteilung Baghdad des Deutschen Archäologischen 
Instituts befand sich damals in der Metamorphose zur 
heutigen Orient-Abteilung, der nun die Außenstellen 
Baghdad, Damaskus und Sanaa angehören. Zur Aus-
gangsbasis Uruk und Archäologie des Irak der bishe-
rigen Abteilung Baghdad sowie den sehr lebendigen 
Forschungsagenden der vormaligen Stationen Da-
maskus und Sanaa kam nun eine weitere Dimension 
hinzu, die durch neue Projekte in Äthiopien, Jorda-
nien, Katar, Libanon, Oman, Saudi-Arabien und den 
Vereinigten Arabischen Emiraten ausgestaltet wurde. 
Sein Engagement als Hochschullehrer setzte Ricardo 
Eichmann an der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
fort sowie in der Betreuung vieler Promotions- und 
Habilitationsverfahren in Deutschland und anderen 
europäischen Ländern wie Frankreich. Der Fach-
gemeinschaft diente er als häufig gefragter Gutach-
ter und zwischen 2004 und 2011 als Fachvertreter 
für Vorderasiatische Archäologie im Fachkollegium 

‚Alte Kulturen‘ der Deutschen Forschungsgemein-
schaft.

Die Herausgeberinnen und Herausgeber verdanken 
Ricardo ein harmonisches, facettenreiches Arbeits-
leben. Mit ihnen gestaltete er die Orient-Abteilung 
und führte sie zur geografischen und inhaltlichen 
Vielfalt, die sie heute besitzt. Gemeinsam struktu-
rierten wir grenzüberschreitend Forschungsregio-
nen, Forschungsfelder und engagierten uns in den 
Forschungsclustern des Deutschen Archäologischen 
Instituts mit dem Ziel, die vielfältigen Vernetzungen 
antiker Kulturen zu untersuchen. Wissenschaftliche 
Freiheit, Freude am Einsatz neuer und der Fortent-
wicklung alter Methoden und Techniken, das För-
dern von Eigeninitiative und zeitlichen Freiräumen 
zum Forschen und Schreiben sowie eine nicht enden 
wollende Suche nach Erklärungen charakterisierten 
den Anspruch von Ricardo Eichmann für die Lei-
tung der Abteilung. Er selbst war und ist dabei ein 
stets anregender, weit voraus denkender Kollege und 
Freund. Wesentlich waren dabei auch das Interesse 
seiner Frau Ilka und ihre Teilhabe an unserem wis-
senschaftlichen Wirken und den damit verbundenen 
Aktivitäten der Abteilung.

Diese Festschrift profitiert von dem Enthusiasmus 
Vieler: Der spontanen Zusage vieler Kolleginnen und 
Kollegen, ihre Beiträge äußerst zügig zu verfassen 
und redaktionell zu bearbeiten, der großen Sorgfalt, 
die Annika Busching dem Satz trotz Zeitdrucks wal-
ten ließ, sowie dem großzügigen Entgegenkommen 
des Harrassowitz-Verlags bezüglich Kosten und Ter-
minierung des Erscheinens. 

Wir wünschen Ricardo Eichmann lange fruchtbare 
Jahre, nunmehr frei von alltäglichen Dienstverpflich-
tungen bei einem weiterhin großen Interesse an der 
Forschung; vor allen Dingen aber Muße für die Um-
setzung der vielen Pläne, die er sich gemeinsam mit 
Ilka für die Zukunft vorgenommen hat.
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Für Ricardo Eichmann – in lebhafter Erinnerung an 
die gemeinsamen Zeiten im Jemen und in Äthiopien.

1 Einführung
Von der Einwanderung der Sabäer ans Nördliche 
Horn von Afrika im frühen 1. Jt. v. Chr. zeugen  
nicht nur eindrucksvolle Monumentalbauten und an-
dere archäologische Hinterlassenschaften,1 sondern 
auch ein kleines Corpus von mittlerweile rund 190 
publizierten Inschriften, die im altsüdarabischen Al-
phabet abgefasst sind.2 Diese verteilen sich im We-
sentlichen auf ʿAddi Kramatin, Mäṭära und Käskäse 
und Umgebungen in ʾAkkälä Guzay, dem südlichen 
eritreischen Hochland, sowie auf drei Regionen im 
nördlichen und südlichen Tigray.3 Dort konzentrie-
ren sie sich wiederum auf Yeha, das administrative 
und religiöse Zentrum der eingewanderten Sabäer, 
westlich davon auf Hawelti/Melazo und Umgebung 
unweit südlich von Aksum, und schließlich auf die 
Gegend um Wuqro im Süden, nördlich der Hauptstadt 
Mekelle. Paläographisch sind die Inschriften, die 

an Altären, auf Steinplatten und 
-basen, Weihrauchbrennern, aber 
auch im Fels und – seltener – an 
Bronzeobjekten angebracht sind, 
von ganz unterschiedlicher Quali-
tät. Die Spannbreite der epigraphi-
schen Dokumentation reicht dabei 
von kurzen Texten mit exzellent, 
im Hochrelief herausgearbeiteten 

Buchstabenformen, wie beispielsweise den Herrscher- 
inschriften auf den Altardecksteinen in den 

ʾAlmaqah-Tempeln in ʿAddi ʾAkawiḥ bei Wuqro4 

und in Yeha5, bis zu nachlässig ausgeführten, oft nur 
Namenssignaturen enthaltenden Graffiti, die in gro-
ßer Anzahl aus dem südlichen Eritrea kommen.6 Die 
verwertbares Textmaterial bietenden Inschriften, die 
gegenüber der Masse der Graffiti deutlich in der Min-
derzahl sind, beschränken sich auf Widmungen und 

– weitaus seltener – auf Bauinschriften, die durchweg 
der Formularstruktur der altsabäischen Zeit der ers-

*	 Frau Helen Wiegleb, B.A., danke ich für die kritische 
Durchsicht des Manuskripts.

1	 Siehe unten Beitrag Gerlach in diesem Band.
2	 RIÉ 1–179, Manzo 2002, Henze-1, Afṣe 1–2 (siehe 

Weninger 2007, 55–57), MG 1–5 = DAI ʿAddi 
ʾAkawəḥ 2008-1–5, Addi Akaweh 1 (siehe Gajda 
– Yohannes Gebre Selassie 2009, 51–52) und ʿAddi 
Baʿekel 1 (siehe Dugast – Gajda 2014, 184–186).

3	 Siehe Abb. 1 im Beitrag Gerlach in diesem Band.
4	 Siehe Abschnitt 6.5.
5	 RIÉ 36 und RIÉ 37, siehe Nebes 2010, 230.
6	 Siehe beispielsweise in RIÉ die Nummern ab 94ff.

Sabäische Steinmetze in Äthiopien. 
Eine altsabäische Personenwidmung aus dem 
Grat Beʿal Gibri in Yeha

With the immigration of Sabaeans into southern Eritrea and 
northern Ethiopia at the beginning of the 1st millennium BC, 
Sabaean stonemasons also arrived, who erected sacred (and 
also profane) monumental buildings in Yeha and other regions 
of Diʿamat on behalf of the Ethio-Sabaean kings. The inscrip-
tion on a bronze bowl discussed here attests to the presence of 
a Sabaean stonemason in Yeha who dedicated his sons to the 
main Sabaean deity ʾAlmaqah. The bowl was laid down by the 
dedicant, who came from one of the leading clans in Ṣirwāḥ, in 
a hitherto unlocated temple of the deity, which is most likely to 
be found in Yeha or the immediate vicinity.

Abst rac t

Sabaean stonenmasons · their inscriptions · temples of 
ʾAlmaqah in Ethiopia

Norbert Nebes*
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318 Norbert Nebes

ten Hälfte des 1. Jts. v. Chr. folgen. Sprachlich sind 
hierbei zwei Gruppen zu unterscheiden. Die erste, 
weitaus größere Gruppe umfasst jene Inschriften, die 
in Phonologie, Morphologie und teilweise auch in 
der Lexik mehr oder weniger deutliche Abweichun-
gen vom sabäischen Standard aufweisen. Hierzu 
gehören durchweg alle Königsinschriften bzw. die 
zahlreichen Fragmente, die ihnen zugeordnet wer-

den können.7 Die Interferenzerscheinungen lassen 
sich schlüssig als Adstrateinflüsse erklären, die dem 
Idiom der indigenen Bevölkerung zugeschrieben 
werden können, weshalb sich für diese Dokumente 

7	 Eine Untersuchung zu den Königsinschriften ist in 
Vorbereitung.

Abb. 1	 Fragmente mit Widmung eines sabäischen Steinmetzen für den sabäischen Hauptgott ʾAlmaqah  
	 (Fotos.: DAI, Orient-Abteilung, O. Thiel; Montage: M. Schnelle).
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Abb. 2	 Fragmente mit Widmung eines sabäischen Steinmetzen für den sabäischen Hauptgott  
	 ʾAlmaqah. (Fotos.: DAI, Orient-Abteilung, I. Wagner, Montage: M. Schnelle).

der präzisere Begriff „äthio-sabäisch“ anbietet.8 Die 
zweite, wesentlich kleinere Gruppe besteht aus In-
schriften, die dem Standard-Sabäischen der altsa-
bäischen Zeit entsprechen und darüber hinaus von 
Sabäern abgefasst sind, die sich entweder durch 
ihren Sippennamen oder durch eine eindeutige Her-
kunftsbezeichnung als solche zu erkennen geben. Ein 
derartiger Fall liegt in der im folgenden vorgestellten 
Inschrift vor, die auf einer Bronzeschale eingeritzt ist, 
die vor kurzem im palastähnlichen Gebäude in Yeha, 
dem Grat Beʿal Gibri, bei Ausgrabungen der Orient-
Abteilung des Deutschen Archäologischen Instituts 
aufgefunden wurde.

2 Die Inschrift auf der Bronze-
schale
DAI Grat 2019-1=Yeh 19 B 102 	  
(Abb. 1 und 2)9

Objekt: Sechs Randfragmente einer Bronzeschale, 
wobei über fünf Fragmente die Inschrift verläuft
Fundsituation: Yeha, Grat Beʿal Gibri, Raum 13
Maße: Schriftfeld Länge ca. 37 cm, Buchstabenhöhe 
ca. 0,5 cm bis max. 1 cm, Monogramm (nicht entzif-
ferbar) 2,2 cm, „Totschlägersymbol“ des ʾAlmaqah 
0,6 cm.

(F1) ← (Monogramm) (Symbol) rʾshmw / 	  
	       nhmyn / bn /
(F2) ← ʾbkrb / bn / ʿnnn / hqn
(F3) ← y / ʾlmqh / bʿl / dntn / b
(F4) ← n-hw / ḥywm / w-klb
(F5) ← m / w-kl / wld-hw /

8	 Siehe zuletzt Müller 2007a, 156; Nebes 2010, 218. 
Eine ausführliche Zusammenstellung der grammati-
kalischen Verhältnisse gibt Robin – de Maigret 1998, 
783–787.

9	 Siehe auch Abb. 5–6 im Beitrag Gerlach in diesem 
Band.

̊̊

̊
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(F1) Raʾshumū, der Steinmetz, der Sohn (F2) des 
ʾAbkarib, aus der Sippe ʿInānān, hat (F3) dem 
ʾAlmaqah, dem Herrn von DNTN, (F4) seine 
Söhne Ḥaywum und Kalbum (F5) und alle seine 
Nachkommen gewidmet.

3 Zu den Personenwidmungen 
und ihrem epigraphischen  
Kontext
Der kurze Text gehört zur Gattung der Personen-
widmungen, die in Südarabien und insbesondere im 
sabäischen Kerngebiet von Mārib und Ṣirwāḥ weit 
verbreitet10 und mit einigen Beispielen auch im äthio-
sabäischen Raum vertreten sind. Zeitlich lassen sich 
Personenwidmungen auf die altsabäische Zeit der 
ersten Hälfte des 1. Jt. v. Chr. eingrenzen, wobei eini-
ge Fälle auch in nachaltsabäischer Zeit, also ab dem 
4. Jh. v. Chr., noch vorkommen können. Gewidmet 
werden oft namentlich benannte, jedoch nicht weiter 
ausgezeichnete Personen11 oder – wie unserem Fall 

– der namentlich aufgeführte männliche Nachwuchs, 
wobei Frauen als dedizierte Personen weitaus selte-
ner anzutreffen sind.12 Zahlreich vertreten sind auch 
Selbstwidmungen, oft unter Einschluss der Nach-
kommen sowie des Besitzes des Stifters. Welche Be-
wandtnis es mit den Personenwidmungen i.e. hat, ist 
nach wie vor unklar. Möglich ist, dass die gewidmete 
Person, je nach Status des Stifters bzw. der dedizier-
ten Personen, zu niederen oder höheren Funktionen 
im Tempel herangezogen wird. Vorgeschlagen wird 
auch, dass mit der Widmung der Anschluss und die 
besondere Verbindung mit der Kultgemeinde der 
Gottheit zum Ausdruck gebracht wird.13 Die dahin-
ter stehende Intention wäre unschwer darin zu sehen, 
dass die Stifter die Gottheit in besonderem Maße an 
sich binden und sie auf ihre Person und Sippe ver-
pflichten. In nachaltsabäischer Zeit werden die Perso-
nenwidmungen durch Objektwidmungen ersetzt, sei 
es, dass die bronzenen oder steinernen Inschriften-
tafeln den Widmungsgegenstand abgeben, oder dass, 
so in der mittelsabäischen Periode der ersten drei 
nachchristlichen Jahrhunderte, Statuetten der Gott-
heit dediziert werden, die die Stifter selbst darstellen 
und deren bronzenes Replikat im Tempel und damit 
in unmittelbarer Präsenz der Gottheit verbleibt.

Dem sabäischen Hauptgott ʾAlmaqah werden in 
obigem Beispiel jedoch nicht nur Personen, sondern 
auch der Inschriftenträger in Gestalt der Bronzeschale 
gewidmet, die jedoch explizite im Text nicht genannt 
wird. Dedikationen, in denen das Votivobjekt nicht 
eigens vermerkt wird, sondern dieses der Gegenstand 
ist, auf dem sie angebracht sind, begegnen in altsa-

bäischer Zeit allenthalben. Dies können Widmungen 
sein, die an architektonischen Bauteilen und Tempel-
inventar angebracht sind, wie an Mauerabschnitten, 
Alabasterfriesen, Steinbockreliefs oder an Stein- 
altären jeglichen Typs,14 an bronzenen Altären15 und 
Altarverkleidungen,16 selten auch an Gegenständen 
wie Messerklingen.17 Weniger häufig sind dagegen 
Personenwidmungen, in denen der nicht im Text be-
zeichnete materielle Träger der Inschrift eindeutig als 
weiterer Widmungsgegenstand angesprochen werden 
muss, wie dies in unserem Beispiel der Fall ist.18

4 Herkunft und Funktions- 
bezeichnung des Stifters
Einmal abgesehen von dem singulären Widmungs-
objekt, das die Bronzeschale ohne Zweifel darstellt, 
wäre die hier in Rede stehende Inschrift nicht des 
Aufhebens wert, wenn sie aus dem sabäischen Kern-
gebiet oder gar aus anderen Regionen Südarabiens 
käme und nicht aus dem administrativen Zentrum 
des äthio-sabäischen Gemeinwesens in Yeha im  

10	 Multhoff 2011, 340–342.
11	 Bei den lediglich mit Eigennamen aufgeführten Per-

sonen kann es sich aber durchaus um die leibliche 
Nachkommenschaft des Stifters handeln.

12	 Man vergleiche z. B. C 492 und C 495. Einen Son-
derfall stellt die altsabäische Bustrophedoninschrift 
Ṣirwāḥ-04, dar, in der eine Person aus einer Ṣirwāḥer 
Sippe seine Tochter der mit einem kleinen Tempel in 
Ṣirwāḥ vertretenen Göttin ʿAṯtar Šāyimim verkauft 
und zugleich widmet. Siehe zuletzt Multhoff 2011, 
340–341.

13	 In diesem Sinne Robin 1996, 1175–1176.
14	 Einige Beispiele aus dem Barʾān-Tempel bei Nebes 

2005, 118–119.
15	 Ein prominentes Beispiel ist der für ʾAranyadaʿ in 

dessen Tempel in Naššān aufgestellte Bronzealtar des 
Yiṯaʿʾamar, siehe AO 31929 zuletzt bei Nebes 2016, 
78–79.

16	 LuBM 1 bei Jändl 2009, 146.
17	 DAI Barʾān 1994/5-5 bei Nebes 2005, 118 Nr. 1.
18	 Um einige eindeutige Beispiele zu geben, vergleiche 

man die Selbstwidmung einer Frau auf einem Räu-
chergefäß aus Terrakotta, SAM 5=YM 2536 bei Mül-
ler 2007b, 19–20, die Widmung zweier Personen auf 
einer bronzenen Altarverkleidung, LuBM 1 bei Jändl 
2009, 146, sowie die Widmung der gesamten Nach-
kommen auf einem kunstvoll gearbeiteten Steinbock-
relief an einer Treppenwange des Barʾān-Tempels, 
DAI Barʾān 1991-1 = Nebes 2005, 120 Nr. 21 = Sei-
pel 1998, 324 Nr. 237. Dass dagegen nach den de-
dizierten Personen weitere Widmungsobjekte auch 
expressis verbis genannt werden, ist der Fall in C 379 
+ C 423, C 375 = J 550, FB-Maḥram Bilqīs 1 und 
MB 2001, I–20.
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Tigrayischen Hochland. In diesem besonderen geo-
graphischen und zeitlichen Kontext ist sie unge-
wöhnlich und gibt weiteren Aufschluss über die An-
wesenheit der Sabäer in Äthiopien. Die Herkunft der 
Stifter und seiner Söhne, die allesamt häufige und gut 
bezeugte altsüdarabische Namen tragen,19 ist eindeu-
tig. Der Stifter gibt sich nach seinem Vatersnamen als 
den Banū ʿInānān zugehörig zu erkennen, bei denen 
es sich um eine der führenden Sippen in Ṣirwāḥ han-
delt.20 In nachaltsabäischer Zeit sind sie mit vielen 
Beispielen in den epigraphischen Dokumenten aus 
Ṣirwāḥ und Mārib vertreten und gehören in den ers-
ten nachchristlichen Jahrhunderten zusammen mit 
den Ḥubāb zu der tonangebenden Stammesgruppe 
in Ṣirwāḥ,21 von der wir eine Reihe von Rechts- 
dokumenten besitzen.22 Einer der frühesten Bele-
ge für diese Sippe stammt aus dem Barʾān-Tempel 
aus der Oase von Mārib, wo ein Yiṯaʿkarib bin 
Sumuhūkarib aus der Sippe ʿInānān, der sich zu-
gleich als Verwalter dreier Mukarribe bezeichnet, 
die Galerie des Innenhofs u. a. mit Alabasterreliefs 
ausgekleidet hat, wobei Architektur und Paläogra-
phie in das 5. Jh. v. Chr. weisen.23 Unsere Inschrift 
ist dagegen deutlich früher abgefaßt. Auch wenn 
man in Rechnung stellt, dass sie nachträglich auf der 
Bronzeschale angebracht wurde, wodurch aufgrund 
der gerundeten und unebenen Materialoberfläche 
die Regelhaftigkeit des Schriftduktus gewisse Ein-
schränkungen erfahren kann, so folgen die Zeichen 
einem paläographischen einheitlichen Standard, der 
daran zu erkennen ist, dass mehrmals vorkommende 
Buchstaben stets in dem gleichen regelhaften Duktus 
gestaltet sind. Dabei weisen signifikante Datierungs-
kriterien, wie die Rechtwinkligkeit des Alif und Nūn 
sowie die zwei geschlossenen Dreiecke des Mīm ein-
deutig auf eine frühere Abfassungszeit vor dem 5. Jh. 
v. Chr.,24 d. h. mit einiger Wahrscheinlichkeit in die 
klassisch-altsabäische Periode des 7. Jh. v. Chr.

Unsere Inschrift ist aber nicht der erste Fall, in 
dem die Herkunft des Stifters zweifelsfrei bestimmt 
werden kann. In zwei Bauwidmungen aus dem 
ʾAlmaqah-Tempel von Gobošila geben die Stifter, 
Ṣubḥhumū und Luḥayy, die Söhne des Yaqdamʾil, zu-
sätzlich zu ihren Sippennamen noch ihre Herkunfts-
bezeichnung als aus Mārib stammend (ḏ-mryb) an.25 
Derselbe Luḥayy aus Mārib dediziert in einer eben-
solchen Widmung aus Yeha zudem auch seinen Sohn 
den Gottheiten ʿAṯtar und ʾAlmaqah.26 Aus der Oase 
von Mārib kommt weiterhin der Stifter bzw. Herstel-
ler des Bronzekessels, der in Guldam nahe bei Yeha 
gefunden wurde und der mit einiger Sicherheit in 
einem der dortigen Heiligtümer aufgestellt war. Sein 
Stifter bezeichnet sich auf der in Bronze gegosse-
nen, an der Außenwandung des Kessel befindlichen 

Signatur als „Tubbaʿkarib (Angehöriger) der (Sippe) 
Yasrān“.27 Mitglieder mit diesem Sippenname sind 
mehrfach mit ihren Inschriften im Felsmassiv des 
Ǧabal al-ʿAmūd, 18 km südlich von Mārib, vertreten, 
das von diesen und anderen, oft als Steinmetze aus-
gewiesenen Personen als Steinbruch benutzt wurde.28 
Aus Ḥadaqān, der alten Hauptstadt des Stammes 
Sumʿay, 80 km nordwestlich von Ṣirwāḥ im zentralje-
menitischen Hochland, stammt der Stifter eines frag-
mentarisch erhaltenen, dem ʿAṯtar geweihten Altars, 
der in Mäṭära in ʾAkkälä Guzay gefunden wurde.29 
Und schließlich hat auch der Steinmetz Ḫayrhumū, 
der im Auftrag des äthio-sabäischen Königs Waʿrān 
das kleine ʾAlmaqah-Heiligtum in ʿAddi ʾAkawiḥ 
nahe Wuqro errichtet, einen sabäischen, möglicher-
weise sogar einen Māriber Hintergrund, auch wenn 
die Sippe im sabäischen Kernland (noch) nicht nach-
gewiesen werden kann.30

Auffallend ist nun, dass sabäische Stifter bei ei-
ner ganzen Reihe der von ihnen gesetzten Inschriften, 
die sich durch ihr klassisch altsabäisches Idiom aus-
weisen, das frei von grammatikalischen und lexikali-

19	 Zu den Personennamen rʾshmw, ʾbkrb, ḥywm und 
klbm vgl. die Lemmata in Sabaweb s. v.; zu bn-hw 
als Dual vor Pronominalsuffix im Casus obliquus im 
Altsabäischen siehe Stein 2002, 208.

20	 Zahlreiche Belege sind in Sabaweb s. v. ʿnnn aufge-
führt.

21	 Zur Stammesstruktur und den Sippen in Ṣirwāḥ vgl. 
Al-Salami 2011, 155–158.

22	 Vgl. z.B. J 2856, Gl 1573a und Nebes 2009, 268 mit 
Fn. 6 und 7.

23	 Siehe Nebes 2005, 114 mit Fn. 29 zur Datierung der 
genannten Mukarribe durch H. von Wissmann, ferner 
Nebes 2005, 199 Nr. 3 und 4 sowie Nebes 2000, 17 
Nr. 4 und 6.

24	 Zu diesen Kriterien vgl. Stein 2013, 189.
25	 Siehe Abschnitt 6.1 und 6.2.
26	 Siehe Abschnitt 6.3.
27	 Siehe Abschnitt 6.4.
28	 Dass diese Identifikation nicht auf einer zufälligen 

Übereinstimmung des Sippennamens beruht, zeigt 
das bislang sinnvoll nicht auflösbare Monogramm 
der Sippe, das sich auf dem Kessel wie auch im Fels 
des Ǧabal al-ʿAmūd wiederfindet; Näheres bei Nebes 
2011, 160–162.

29	 RIÉ 55 und ebenso in dem Fragment RIÉ 56.
30	 Siehe Abschnitt 6.6 und Nebes 2010, 226–227. 

Auch eindeutig sabäischer Herkunft ist der Stifter 
ʿĀḏibum (ʿḏbm) eines kleinen Weihrauchbrenners 
im ʾAlmaqah-Tempel von Gobošila (RIÉ 28 + Man-
zo 2002) und möglicherweise ein Kollege der beiden 
oben aufgeführten Steinmetze Ṣubḥhumū und Luḥayy, 
siehe die Rekonstruktion der gesamten Inschrift bei 
Manzo 2002, Taf. III. (Den Hinweis auf das bei Man-
zo 2002 veröffentlichte Fragment verdanke ich Helen 
Wiegleb.)
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schen Adstrateinflüssen ist, und sich auch durch ihre 
qualitativ hochwertige Ausführung der Steinbearbei-
tung und des Schriftduktus auszeichnen, nicht nur 
ihre Filiation nennen, sondern sich darüber hinaus als 
Steinmetz bezeichnen. Dies ist der Fall in den Bau-
widmungen der beiden Brüder aus Gobošila, in jener 
des einen Bruders aus Yeha sowie in der Widmung 
des Ḫayrhumū aus dem ʾAlmaqah-Tempel in ʿAddi 

ʾAkawiḥ. Ebenso um ein Mitglied dieser Profes-
sion wird es sich bei dem Hersteller bzw. Stifter des  
Bronzekessels gehandelt haben.

Der verwendete Ausdruck für Steinmetz in den 
obigen Beispielen lautet garbīy-ān (grby-n), was ver-
suchsweise in dieser Form vokalisiert sei.31 Auch 
in unserem Fall weist sich der Stifter als Steinmetz 
aus, jedoch mit einem anderen Begriff, und zwar 
mit dem Wort nihmīy-ān (nhmy-n). Dieser Terminus 
wurde in der Vergangenheit zumeist als Gentilicium 
für einen Angehörigen des nordwestlich von Ṣirwāḥ 
ansässigen Stammes Nihm gedeutet,32 doch ist die 
Berufsbezeichnung für nihmīy als Steinmetz mittler-
weile gesichert.33 Welche Art von Steinbearbeitung 
i.e. mit den beiden Termini gemeint ist, lässt sich 
den kurzen formalisierten Kontexten der Inschriften 
nicht entnehmen. Wenn wir allerdings die arabischen 
Lexikographen zu Rate ziehen, dann lassen sich die 
beiden Berufsbezeichnungen durchaus differenzie-
ren. Ein garbīy wäre demnach ein Steinmetz, der 
für den Bruch und die grobe Bearbeitung der Steine 
zuständig ist,34 während der nihmīy den anschließen-
den Feinschliff übernimmt.35

5 Zu den Tempeln des ʾAlmaqah 
in Äthiopien36

Aus dem äthio-sabäischen Inschriftencorpus sind 
bislang folgende Tempel und Tempelnamen des 

ʾAlmaqah bekannt:
•	 der Große Tempel in Yeha: ʾlmqh / b-yḥʾ (Ab-

schnitt 6.5), ʾlmqh / ḏ-yḥʾ (Henze-1)
•	 der Tempel NHY in Gobošila: ʾlmqh / ḏ-nhy 

(RIÉ 28 + Manzo 2002)
•	 der Tempel ʾW[.]Ḥ in ʿAddi ʾAkawiḥ: rb / bʿl / 

ʾw[.]ḥ (RIÉ 9), [rb /] bʿl / ʾ w[.ḥ] (Addi Akaweh 1). 
Dass mit „Rabb, der Herr von ʾ W[.]Ḥ“ ʾ Almaqah 
gemeint ist und der derzeit in der Kirche ʾAbunä 
Garima befindliche Weihrauchbrenner, auf dem 
der Text angebracht ist, im Heiligtum ʾW[.]Ḥ der 
Gottheit aufgestellt war, geht aus dem „Totschlä-
gersymbol“ zu Beginn von Z. 1 hervor

•	 der heute als Mäqabir Gaʿiwa bezeichnete Tem-
pel in ʿAddi ʾAkawiḥ (Abschnitt 6.5 und 6.6) 

•	 der Tempel QḎ[.]R in ʿAddi Gälämo37: ʾlmqhy / 
bʿl / qḏ[.]r (RIÉ 8). 

Aus einem namentlich nicht ausgewiesenen Tempel 
stammt die Widmung des äthio-sabäischen Königs 
Rabāḥ, RIÉ 10, die auf einem Weihrauchbrenner an-
gebracht ist. Gerichtet ist sie an ŠMN, hinter welchem 
Graphen unschwer der Beiname šym-n zu erkennen 
ist, der für verschiedene altsüdarabische Gottheiten 
und auch, wenn auch selten, für ʾAlmaqah verwendet 
wird38. Dieser Weihrauchbrenner wie auch jener mit 
der Inschrift, in der der Tempel ʾW[.]Ḥ erwähnt ist  
 

31	 Siehe aber das Folgende.
32	 Vgl. die älteren Übersetzungen in Sabaweb s.v. nhmy. 

Begründet ist diese Annahme zunächst einmal durch 
das Zugehörigkeitssuffix -y /-īy/, welches generell für 
Stammes- und Sippennamen Verwendung findet, wie 
z. B. sbʾyn „der Sabäer“, vgl. Stein 2003, 63–65 mit 
Beispielen. Doch ist dieses Morphem nicht nur auf 
Gentilizien beschränkt, sondern findet sich auch bei 
einzelnen Funktionstiteln (Stein 2003, 64–65), wozu 
dann auch grby-n und nhmy-n zu rechnen sind. Eine 
andere Interpretation des Graphen nach dem altäthio-
pischen Nominaltyp qatāli (Pl. qatalt), der im Geʿez 
das Partizip aktiv ersetzt (vgl. Tropper 2002, 58–59), 
ist nicht ausgeschlossen und kommt auch wegen der 
entsprechenden Pluralformen grbt-n und nhmt-n (sie-
he Sabaweb s.v.) in Frage.

33	 Vgl. schon Müller 1977, 54, der diese Bedeutung in 
Zusammenhang mit den ḥaḍramitischen Bauinschrif-
ten aus Khor Rori vorschlägt.

34	 Vgl. Al-Selwi 1987, 59–60 s. v. ǧurūb „behauene 
Steine“ und die dort zusammengestellten Nachrich-
ten aus den arabischen Lexikographen und Histori-
kern, ferner auch Behnstedt 1992, 180 s. v. ǧurub für 
die nordjemenitischen Dialekte.

35	 In diesem Sinne vgl. ʾanhama „(Marmor) polie-
ren, (Steine) behauen“ bei Al-Selwi 1987, 209 und 
Behnstedt 2006, 1237 s.r. nhm für die nordjemeni-
tischen Dialekte. Diese etymologische Zuordnung 
ist allerdings nur bedingt aussagekräftig. Gegenüber 
dem nihmīy ist der garbīy weitaus häufiger in den 
Inschriften vertreten und verfügt vermutlich auch 
über ein breiteres Funktionsspektrum. Wenn es vom 
garbīy des öfteren heißt, dass er der Gottheit das 

„Werk seiner Hände“ (mhrt / yd-hw) widmet (siehe 
Abschnitt 6.1. und 6.2.; weitere Beispiele in Sabaweb 
s. v. mhrt), dann bezieht sich diese Aussage aller Vor-
aussicht nach auch auf die bauplanerische Anlage 
und architektonische Ausgestaltung des Heiligtums. 
Darüber hinaus obliegt dem garbīy nicht nur die Aus-
führung von Steininschriften nach Vorlage, sondern 
er ist auch selbst schriftkundig, wenn gesagt wird, 
dass er eine Inschrift niedergeschrieben hat (sṭr in Gl 
1536/1 bzw. ktb in ʿAbadān 2/1).

36	 Für das Folgende vergleiche man die Karte in dem 
Beitrag von Iris Gerlach in diesem Band.

37	 Nebes 2010, 222 mit Fn. 49.
38	 Viele Belege im Sabäischen und Parallelen in den 

anderen Sprachvarietäten gibt Sabaweb s. v. šym (m). 

̊ ̊ ̊

̊
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(siehe oben), werden derzeit in der Kirche ʾAbunä 
Garima in ʿAddi ʾAkawiḥ aufbewahrt, unweit von 
welcher beide Tempel auch zu suchen sein werden.

Mit ʾAlmaqah, dem Herrn von DNTN, in unserer 
Inschrift kommt nun ein weiterer ʾAlmaqah-Tempel 
hinzu. Ein Tempelname DNTN selbst ist weder in 
den verschiedenen altsüdarabischen Sprachvarietä-
ten vertreten noch lässt er sich an das altsüdarabische 
Onomastikon sinnvoll anbinden noch ist er, wie zu 
erwarten, in dem kleinen äthio-sabäischen Corpus 
bezeugt. Man kann darüber spekulieren, welche Wur-
zel dem Graphen zugrunde liegt und eine mögliche 
Grundbedeutung vorschlagen, die mit der Funktion 
dieser Erscheinungsform der Gottheit zusammen-
hängen mag, wie dies beispielsweise bei ʾAlmaqah, 
dem Herrn von ʾAwām, in Mārib der Fall ist, hinter 
dessen Tempelnamen die arabische Wurzel ʾWY in 
der Bedeutung „Zuflucht suchen“ vermutet wird.39 
Der Name eines Heiligtums ist allerdings sehr häufig 
mit der Toponomastik verbunden.40 Dies mag auch 
in unserem Fall mit der Bezeichnung DNTN zutref-
fen, die sich auf einen Landstrich, eine größere Land-
fläche oder ein Areal bezieht. Mit einiger Sicherheit 
kann angenommen werden, dass die Schale nicht ur-
sprünglich aus dem Grat Beʿal Gibri stammt, sondern 
dorthin verbracht wurde und – so die naheliegendste 
Vermutung – in einem Heiligtum in Yeha oder nähe-
rer Umgebung niedergelegt worden ist – und nicht 
vom Stifter aus einem Heiligtum aus Ṣirwāḥ oder 
aus dem sabäischen Kernland mitgebracht wurde.41 
Der Große Tempel des ʾAlmaqah in Yeha kann mit 
DNTN nicht gemeint sein, da dieser den Ortsnamen 
Yeha (b-yḥʾ bzw. ḏ-yḥʾ) als Beinamen führt. Als 
möglicher Kandidat kommt ein kleines Heiligtum in 
Frage, wie die auf dem Berghang von ʿAbiy ʿAddi 
gelegene Fundstätte, unweit südlich der äthio-sabäi-
schen Siedlung von Yeha, deren (noch unveröffent-
lichte) Inschriftenfragmente und Spolien in die klas-
sisch-altsabäische Zeit des 7. Jh. v. Chr. verweisen.42

Wenn wir abschließend die Steinmetzinschriften 
in ihrem jeweiligen baulichen Kontext betrachten, so 
ist offensichtlich, dass die Inschriften in Zusammen-
hang mit der Errichtung des betreffenden Heiligtums 
gesetzt worden sind. So widmen die beiden Brüder 
Ṣubḥhumū und Luḥayy „ihrer Hände Arbeit“ dem 

ʾAlmaqah in Gobošila, was schwerlich anders ge-
deutet werden kann, als dass sie den kleinen Tempel 
der Gottheit auch errichten.43 Luḥayy dediziert in 
seiner Inschrift aus Yeha sein Werk dem ʿAṯtar und 

ʾAlmaqah,44 woraus allerdings nicht hervorgeht, ob 
mit dieser Aussage der Große Tempel, bei dessen Er-
richtung seine Steinmetzarbeit gefragt war, oder ein 
anderes, noch nicht identifiziertes Heiligtum in Yeha 
gemeint ist. Gegenstand der Widmung des Ḫayrhumū 

aus ʿAddi ʾAkawiḥ, in der kein Objekt genannt ist, 
ist die Ausführung des Baus des ʾAlmaqah-Tempels 
oder zumindest die in Steinmetztechnik aufgeführten 
Teile der kleinen Anlage.45

Besonders auffallend ist dabei, dass sich die 
genannten Steinmetze auf Waʿrān beziehen, in des-
sen Auftrag sie die kleinen Tempelanlagen in ʿAddi 

ʾAkawiḥ und Gobošila errichten. Dieser Waʿrān, der 
nach der bisherigen Befundlage von Waʿrān Ḥaywat 
zu trennen ist,46 ist aller Voraussicht nach auch der 
Erbauer des Großen Heiligtums des ʾAlmaqah in 
Yeha, worauf die Altarinschrift in ʿAddi ʾAkawiḥ 
verweist.47 Damit sind wir im 7. Jh. v. Chr.48 und 
in einer Zeit, als sich nicht nur die Sabäer auf dem 
Höhepunkt ihrer Macht in Südarabien befinden, son-
dern auch das äthio-sabäische Gemeinwesen seine 
kulturelle Blüte erreicht, zumindest wenn wir die 
Monumentalarchitektur als Parameter anlegen. In 
dieser Periode, in der Waʿrān sabäische Steinmet-
ze ins Land holt, mag auch die Widmung auf der  
Bronzeschale angebracht worden sein, die unser 
Stifter in dem noch nicht lokalisierten Tempel des 

ʾAlmaqah in Yeha oder näherer Umgebung niederlegt, 
an dessen Errichtung er möglicherweise mitgewirkt 
hat.

Als Beinamen für ʾAlmaqah vgl. J 618/33 und Robin-
Ḫamir 1/5.

39	 Siehe aber jetzt den Eintrag in Sabaweb s.r., der u. a. 
„sich versammeln“ vorschlägt.

40	 Verwiesen sei beispielsweise auf Taʾlab von Riyām, 
den Herrn des (Berges) Turʿat oder auf ʾAlmaqah in 
Barʾān, dessen Tempelname auch als Landfläche in 
der Oase bezeugt ist (C 375/1 = J 550/1); viele Bei-
spiele von Tempelnamen, die sich auf die Lokalität 
beziehen, bringt z. B. Robin 2018, 100–102.

41	 Siehe den Beitrag Gerlach in diesem Band.
42	 Siehe den Beitrag Gerlach in diesem Band.
43	 Siehe Abschnitt 6.1 und 6.2.
44	 Siehe Abschnitt 6.3.
45	 Siehe Abschnitt 6.6.
46	 Nach der Paläographie von RIÉ 1 ist dieser früher 

als der Waʿrān, der Sohn des Rādiʾum, aus Mäqabir 
Gaʿiwa in ʿAddi ʾAkawiḥ anzusetzen.

47	 Siehe Abschnitt 6.5.
48	 Dass der Große Tempel in Yeha in dieser Zeit er-

richtet wurde, ergibt auch ein Vergleich mit dem von 
Yadaʿʾil Ḏarīḥ errichteten ʾAlmaqah-Heiligtum in 
Ṣirwāḥ, für das dieselbe Bautechnik wie sein Pendant 
in Yeha nachgewiesen werden kann, siehe Schnelle 
2012, 396 Fn. 64.
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6 Anhang

6.1 RIÉ 24 + RIÉ 26 (Gobošila)

1.	 ← ṣbḥh[mw / w-lḥy / b]
2.	 → [ny / yqdm]ʾl / bn / f
3.	 ← [qmm]/ grbyn[hn]
4.	 → [ḏ-]mryb / hqny / ʾ
5.	 ← lmqh / mhrt / yd-
6.	 → hmy / b-nḫ / wʿrn /

(1) Ṣubḥhu[mū und Luḥayy, die] (2) [Söhne des 
Yaqdam]ʾil, aus der Sippe (3) F[QMM], die bei-
den Steinmetze, (4) aus Mārib, haben dem (5) 

ʾAlmaqah die Arbeit ihrer (6) Hände auf Weisung 
des Waʿrān gewidmet.

6.2 RIÉ 23 + RIÉ 27 (Gobošila)

1.	 ← [ṣbḥhmw] / w-lḥy / [b]
2.	 → ny / yqdmʾl / [bn / f]
3.	 ← [q] mm / grbynhn 
4.	 → ḏ-mryb / hqny / [ʾ]
5.	 ← [l]mqh / mhrt / yd-
6.	 → hmy / b-nḫ / wʿrn /

(1) [Ṣubḥhumū] und Luḥayy, die (2) Söhne des 
Yaqdamʾil, aus der [Sippe] [FQ]MM, (3) die bei-
den Steinmetze, (4) aus Mārib, haben dem (5) 

ʾAlmaqah die Arbeit ihrer (6) Hände auf Weisung 
des Waʿrān gewidmet.

6.3 RIÉ 39 (Yeha)

1.	 ← lḥy / grbyn
2.	 → bn / yqdmʾ[l / bn]
3.	 ← [fq]mm / ḏ-mryb /
4.	 → ślʾ / ʿṯtr / w-ʾ
5.	 ← lmqh / mhrt / y
6.	 → [d-]hw / w-bn-hw / ḫ
7.	 ← yrhm[w]

(1) Luḥayy, der Steinmetz, (2) Sohn des 
Yaqdamʾi[l, aus der Sippe] (3) [FQ]MM, aus 
Mārib, (4) hat dem ʿAṯtar und (5) ʾAlmaqah 
das Werk seiner (6) Hände und seinen Sohn (7) 
Ḫayrhum[ū] gewidmet.

6.4 HG Färäs May 2010 (Guldam bei Yeha)

← (Monogramm) tbʿkrb / ḏ-ysrn
Tubbaʿkarib aus der Sippe Yasrān.

6.5 MG 3=DAI ʿAddi ʾAkawəḥ 2008-1

A	 ← (Symbol) wʿrn / mlkn / ṣrʿn / bn / rdʾm /  
    	      w-šḫtm / ʿrk 
B	 ← [yt]n / hḥds / l-ʾlmqh / ywm / tbʿl / byt /  
  	      ʾlmqh / b-yḥʾ
C	 ← b-nḫy / ʿṯtr / w-ʾlmqh / w-ḏt-ḥmym / 		
	      w-ḏt-bʿ
D	 ← dn /

(A) Waʿrān, der König, der (die Feinde) nieder-
wirft, Sohn des Rādiʾum und der Šaḫḫatum, der 

„Gefährtin“, (B) hat dem ʾAlmaqah (diesen Altar 
[sc. mit Heiligtum]) neu errichtet, als (ihm) der 
Tempel des ʾAlmaqah in Yäḥaʾ übergeben wurde, 
(C) auf Weisung des ʿAṯtar und des ʾAlmaqah 
und der ḏāt Ḥamyim und der ḏāt (D) Baʿdān.

6.6 MG 4=DAI ʿAddi ʾAkawəḥ 2008-2

1.	 ← [Symbol] b-nḫy / wʿrn / hqny / ḫyrhmw /  
     	      grbyn /
2.	 → bn / ḫḍʿn / ʾlmqh

Auf Weisung des Waʿrān hat Ḫayrhumū, der 
Steinmetz, aus der Sippe ḪḌʿN, dem ʾAlmaqah 
gewidmet.
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Im folgenden sind die Inschriften, auf die im Vorhergehenden ausführlicher Bezug genommen worden ist, in 
Transkription und Übersetzung aufgeführt. Für die RIÉ-Nummern vergleiche man die betreffenden Bände des 
RIÉ. Die Literatur zu den anderen Inschriften findet man über die Auflösung der Inschriftensiglen.
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I nschr i f t ens ig len

Die sabäischen Inschriftensiglen sind nach Stein 2003, 274–290 zitiert; an weiteren Inschriftensiglen sind ver-
wendet, sofern nicht an entsprechender Stelle auf die betreffende Literatur verwiesen ist:

Addi Akaweh 1: Gajda – Yohannes Gebre Selassie 2009, 51–52. 
Henze-1: Weninger 2007, 52–55. 
HG Färäs May 2010: Nebes 2011. 
Manzo 2002: Manzo 2002, Taf. 3. 
MG 3 = DAI ʿAddi ʾAkawəḥ 2008-1: Gajda et al. 2009, 37–39; Nebes 2010, 216–226. 
MG 4 = DAI ʿAddi ʾAkawəḥ 2008-2: Gajda et al. 2009, 40–41; Nebes 2010, 226–227. 
RIÉ: Bernand et al. 1991; Drewes 2019.
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